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{RR von den vereinigten liberalen Parteien des Stadt⸗ 

kreiſes Danzig als Candidat für den Norddeutſchen Reichs⸗ 

edge ne freiſinnigen Wähler Danzigs 
erun 

— 6 ergangen, morgen Herrn Leſſe 


e a En le A ee gtLIeD" Des 
x rd um 6 r Nachmittags ge⸗ 
ſchloff en. : 1 Na 
Es iſt darauf zu achten, daß die Stimmzettel von 
weißem Papier fein müſſen und mit keinem Äußeren Kenn⸗ 
zeichen verſehen fein dürfen. Die Ausfüllung des Stimm⸗ 
zettels mit dem Namen des Candidaten muß außerhalb des 
Wahl-Lokals geſchehen. Der Wähler hat dem Wahlvorſtand 
feinen Namen und feine Wohnung anzugeben und überreicht 
dann, febald fein Name in der Wählerliſte aufgefunden iſt 
ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellver⸗ 
treter, welcher den Zettel uneröffnet in die Wahl⸗Urne zu 
. hat. Der Stimmzettel muß derart zuſammengefaltet 
fein, daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt ift, 
Stimmzeitel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, oder welche 
t von weißen Papier, oder welche mit einem äußeren 
ennzeſchen verſehen find, werden von dem Wahlvorſieher 
hurüdgemiefen. Ungiltig find auch ſolche Stimmzettel, aus 
welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu er» 
kennen iſt. 


Das allgemeine Wahlrecht iſt die Waffe, die das 
Geſet I Bürger zur Wahrung feiner Rechte in die 
Dand giebt. Die geheime Abſtimmung ſchafft Jedem, 
auch dem äußerlich Abhängigen, die volle Freiheit, das Wahl. 
recht nur nach ſeinem Gewiſſen und feiner Ueberzeugung aus 


en. 
Wer ſich der Wahl enthält, gleicht dem Manne, 
Raf in der Scheide roſten läßt. Wer aber für einen 


der ſeine 


Bürgerpflicht und Bürgerehre rufen morgen zur Wahlurne! 
Jeder Wähler von ſelbſtſtändiger Geſinnung wird 
morgen gegen den en ſtimmen; jeder 
dem an der Erhaltung Argerlichen Rechte 


ſeiner b 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Juſtizrath 
Evmann zu Koften den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife 
und dem Lehrer Biſchof zu St. Andreasberg den K. Kronenorden 
4. Kl., fo wie dem Sanitätsrath Dr. Scholz zu Schweldnitz den 
Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Stuttgart, 30. Aug. Der „Staats ⸗Anz.“ meldet 
als ae daß bei der Zuſammenkunft der beiden 
Kaiſer in Salzburg die Einmiſchung in die ſüddeutſchen 
Angelegenheiten und die Bildung eines Südbundes keines⸗ 
wegs der Gegenſtand der Beſprechung geweſen ſei. 


— — — RE 
(W. A.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
And Paberzleben, 23, Auguft. Der Minifter der laubw. 
Aan. v. Selchow, der Reg.⸗Präſtdent v. Zedlitz und Geh. 

eg.⸗Rath Schumann find hier eingetroffen und wurden 
am Bahnhöfe von den Mitgliedern des Magiſtrats und den 
Beamten des landwirthſchaftlichen Bereins empfangen. Der 


Fünf Minuten bei Carlyle. 

Das iſt er, der ſeltſame, tieffinnige Mann mit dem ori⸗ 
ginellen Humor und dem geiſtreichen Redefeuerwerk. Wie das 
blitzt und funkelt, wenn ſich ſeine Lippen öffnen, wenn ſeine 
Fingerſpitzen zu trommeln aufangen während des Sprechens 
und jede Fiber im Geſichte lebendig wird unter dem Brauſen 
der eigenen Worte! 

Er ſpricht nicht ohne Selbſtgefälligkeit von feinem Ich; 
er betrachtet ſich als den Mittelpunkt eines Geiſterkreiſes, der 
mit ſeinem Tode verſchwinden wird, als nicht dageweſen. „Ich 

iehe eine Welt mit mir in's Grab, eine Welt voll Schön⸗ 
eitsträumen und idealer Herzensbegeiſterung, die unfere Zeit 
in Bann und Acht gethan. Ich war es, der ſie noch pflegte, 
die Blüthen heiliger Poeſle, der mit feinen Geiſtesfrüchten 
noch umging, wie ein Kunſtgärtner, deſſen Zöglinge ihm ſauer 
geworden. Ich habe mein Herzblut verſpritzt für die geiſtige 
und poetiſche Wiedergeburt des Menſchenthums, für die Er 
hebung der ek und für die ſittliche Befreiung der Geiſter. 
Ich hatte bei meinem Streben noch ein Ziel vor den Augen, 
meiner Seele Drang unterlag noch einem Zweck — oh, wie 
nutzlos wird heute nicht Witz und Papier verſchwendet! Tau⸗ 
end Teufelchen entſteigen den Literaturen auf's neue, und fie 
düpfen dem Publikum zu Liebe in allen Jeckeyſprüngen auf 


Miniſter wird zunächſt verſchiedene Güter in der Umgegend 
beſuchen. 

München, 29. Auguſt. Der deutſche Juriſtentag hat 
ſich mit Einſtimmigleit für die Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze ausgeſprochen. 

Wien, 29. Ang. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
ein kaiſerliches Cabinetſchreiben, durch welches dem Reichs. 
kanzler Frhru. v. Beuſt der erſte Rang am kaiſerlichen Hofe 
nach dem erſten Oberhofmeiſter ertheilt wird. 

London, 29. Aug. Aus New⸗Mork wird der atlant. 
Kabel gemeldet, daß der neue Kriegsminiſter General Grant 
die Amtsenthebung des General Sheridan für unzuläſſig 
erklärt und die Enthebungsordre vorläufig ſiſtirt hat. 

Paris, 29. Aug. Der „Etendard“ ſchreibt: Die Gtäbte 
Beſar und Avila (in Alt-Caſtilien) haben ſich der Inſurrec⸗ 
tion angeſchloſſen. In Folge des Einrückens des Generals 
Torre in Alt«Eaftilien find Truppen gegen Torre geſandt 
worden. Nach brieflichen Meldungen iſt in Andaluſten der 
Belagerungszuſtand proclamirt worden. 

Lille, 29. Aug. Das franzöſiſche Kaiſerpaar verläßt 
erſt morgen das Norddepartement. Der König der Belgier 
iſt ſeit geſtern hier. 

Conſtantinopel, 29. Aug. Wle der „Levant Herald“ 
meldet, hat General Ignatieff dem Miniſterrath, welcher 
vorgeſtern unter Vorſitz des Sultans ſtattfand, beigewohnt. 

Sranffurt a. M., 29. Aug., Nachm. Ziemlich feft, Ame⸗ 
vifaner ſehr lebhaft. Amerikaner 764, Credit „Actien 1714 81713, 
Steuerfreſe Anleihe 47, 1860er Roofe 683, 1864er Looſe 73}, Natio 
nal-Anfeihe 595, Staatsbahn 2267, Bayr. Prämienanleihe 983. 

18 Frankfurt g. M., 29. Aug. Sehr lebhaft. Wegen Mans 
x an Stücken feft, fehmierige Liquidation, Nach Schluß der Börſe 


redit⸗Actien 
Amerikaner 70. compt. 172, Ar Medio 171}, Staatsbahn 2267, 


Wien, 29. Auguſt. N vendbörſe. Durch Dedungst 
höher. Credit⸗Metten 181,40, Nordbahn 170,70, 28080 U 
Perl Ken Staats ahn 288,60, Galtzier 218,25, Napo⸗ 
eon „ — 0 


wurden. 
Lon don, 29. Aug. Bank⸗Aus weis. Notenumlauf 23.693, 810 


(Zunahme 161,149), Baarvos tath 23 574,726 (Abnahme 357,164), 
Notenreſerve 13,631,585 (Zunahme 205,15) Pfd. St. 
London, 29. Auguft, Stark bewölkt. — Aus New⸗Nork 


Paris, 29. Au erh 69,55, Italieni 
Er t BR, elt. BSR. ; * 

arts, 29. Aug. Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath 
um 5}, Portefeuille um 4/10, Vorſchüſſe auf Werthpapi 0 
Notenumlauf um 4% Millionen Frcs. j wave Uns 


Der Conflict in der Union. 
A. Berlin, 28. Auguſt. 

Selbſt für den Kenner amerikaniſcher Partei-Verhältniſſe 
und Perſönlichkeiten iſt es ſchwer, aus den neueſten durch 
den atlantiſchen Kabel gemeldeten Nachrichten ſich ein klares 
Bild zu machen, ſo verworren lauten die lakoniſchen Mit⸗ 
theilungen über den neueſten Stand des Conflictes zwichen 
Demokraten und Wigbs, zwiſchen dem Präſidenten und ſeinen 
Gegnern, welche die Majorität im Congreß haben. 

Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Johnſon und 
Stanton waren ſchon lange ein öffentliches Geheimniß und 
erhielten ſtets neue Nahrung durch die Militär⸗Dictatoren, 
welche laut Beſchluß der Congreß-Malorität die höchſten Be⸗ 


hörden im Süden bildeten. i 
namentlich der tapfere, ehrliche, 


Einige dieſer Offtziere, i 
aber heftige und rückſichtsloſe Sheridan brachten durch ihr 


wenn ſie kaum die Saugflaſche abgeſetzt 
haben. Sagt mal, was wollt Iyr, literariſche Touriſten, bei 
uns Schriftſtellerveteranen? Treibt Euch die Pietät, die Ver⸗ 
ehrung, die begeiſterte Wiſſensgier zu uns? Neugierde iſt's, 
weiter Nichts, damit Ihr ſagen könnt, wenn Ihr nach Hauſe 
kommt, bei dem und dem bin ich auch geweſen; der Mann hat 
mit mir geſprochen, er hat mir ein paar Zeilen in's Album 
gekritzelt, er war ſehr böflich, und wir ſchieden als gute 
Freunde. Mit dieſem Reiſezweck möchte es noch angehen; 
es finden ſich aber Burſche an, die brühwarm ihren Re⸗ 
dactionen ihre Beſuche mittheilen, ihr eigenes Liltputaner⸗ 
weſen dabei in den Vordergrund ſtellen und uns mit ſich auf 
eine Art in Verbrüderung bringen, alt wenn wir ihnen noch 
dankbar für die Ehre ihres Beſuches fein müßten. Ich wohne 
hier auf meiner einſamen Klauſe in dieſem reizenden Dorfe 
(Cbelſea in Schottland) ganz unbeläſtigt von derartigen Zu⸗ 
dringlichen, und es wäre mir lieber geweſen, wenn auch Sie, 
junger Dentfcher, mich ungeſchoren gelaſſen hätten.“ 

Ich ſchickte mich, etwas pikirt, zum Fortgehen an. „Nein, 
nein, bleiben Sie bier, fo lange wie Sie wollen!“ rief auf 


Sie anreden müſſen, 


einmal der alte Murxkopf erregt, ergriff mich bei der Hand 


und führte mich in ſeinen Garten. „Hier verbring' ich die 
rößte Zeit des Tages. eine Gattin, ein Weib der edel⸗ 
f Geſellſchaft, und wir find glücklich in 


ſchroffes Auftreten im Süden eine Aufregung hervor, die zu 
neuen ernſtlichen Schwierigkeiten für die Union führen 
konnten, wenngleich an einen ernſthaften Widerſtand Seitens 
der durch den langen Krieg decimirten Südländer nicht ge⸗ 
dacht werden darf. Namentlich in New Orleans drohten 
neue Conflicte, denn it hatte Sheridan, ergrimmt über die 
Nachricht, daß eine Anzahl Communal⸗Beamter mit den 
Geldern der Stadt ſchlecht gewirthſchaftet hatten, dieſe Beam⸗ 
ten verhaften laſſen und commandirte eine Anzahl Mulatten 
und Neger zur Wahrnehmung der vacant gewordenen Aemter. 

Dieſes Verfahren des biederen Haudegen, welches leh⸗ 
haft an die Juſtiz⸗Uebung des „alten Fris“ erinnert, fand 
auch bei den Journalen ſeiner Partei keinen Anklang, und 
Johnſon entſchloß ſich kurz: er entſetzte Sheridan feines 
Amtes und übertrug daſſelbe an General Thomas, einen 
General, der etwas vom Diplomaten an ſich hat. Der Sturm 
in der Partei⸗Preſſe brach nun ſofort von Neuem los; denn 
wenn ſich auch nur Wenige gefunden hatten, welche den Ein⸗ 
griff in die communalen Angelegenheiten billigten, — (und 
hinſichtlich kleiner Unregelmäßigkeiten in den öffentlichen 
Kaſſen denkt man in Amerika ſehr tolerant) — ſo war doch 
die republikaniſche Partei ſofort einig als es galt dem Prä⸗ 
ſidenten entgegenzutreten. 

Johnſon entwickelte nun jene Energie, welche ſeiner 
Zeit die Rebellen fo ſchwer fühlen mußten, welche ihm den 
Beinamen: der Löwe von Tenneſſee eintrug; er entſetzte auch 
Sickles feines Poſtens und ernannte Canley zu deſſen Nach⸗ 
folger. Der nächſte Schlag traf Stanton, den Kriegesmi⸗ 
niſter, welcher vom Amte ſuspendirt wurde. Nachfolger 
Stanton's war General Grant, der Schweigſame. 

Bis hierher durfte man annehmen, daß Johnſon nicht 
ohne Geſchick und Erfolg operirt habe, denn General Grant 
genießt bei der Armee und der großen Menge in der Union 
eines bedeutenden Anſehens, und aus der Annahme des Kriegs⸗ 
porteſeullles mußte man natürlich ſchließen, daß Grant die 
Politik Johnſon's billige. 


erung immt, i weg und London, 29. Aug. Nochrichten aus New. Nork [ge b ; j a i 
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Ehre fein Recht mit aller Kraft vertheidigen heißt. 6009 Ballen, wovon auen nuch Greßhritännlen eportitt] Sgeridan in feine Stellung wieder eingefegt und die entge⸗ 


genſtehende Ordre des Präſidenten ſiſtirt. f 

Wie iſt dieſe Handlung Grant’s mit feinem Eintritt in 
Johnſon's Cabinet zuſammenzureimen? Hat Grant nur un⸗ 
ter der Bedingung das Portefeuille übernommen, daß Sheri⸗ 


seiheiten gelegen iſt, wird morgen ſeine Stimme abgeben für [vom 28. d. M. Abbe, wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wech⸗ bilitirt wird iſt di 5 
Kreibrichter Tpeobor Leſſe in Thorn. Fir ge e e | e . Suhl , . 
* I Leum in Phi bia, Da man annehmen darf, daß der Präſident ſelbſt She⸗ 


ridan wieder an feinen Poſten geſetzt hätte, falls er überhaupt 
dieſe Maßregel billigte, ſo ſcheint es, als wenn auch Gant 
der Schweigſame, nunmehr aus ſeiner Reſerve heraus und 
gegen Johnſon auftritt. In dieſem Falle aber wäre dieſer 
einer ſeiner letzten Stützen beraubt und dürfte alsdann feinen 
Widerſtand gegen die Congreßmajorität ſchwerlich fortfegen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die K. Verordnung v. 22. August, die Provinzial⸗ 
Berfaſſung Hannovers betreffend, hat, wie die „nat.⸗ 
lib. Correſp.“ aus Hannover ſchreibt, die liberalen Kreiſe in 
ziemlich hohem Maße enttäuſcht. Die jelbfigefälligen ver⸗ 
traulichen Berichte der Vertrauensmänner, welche die Erwar⸗ 
tung ſehr hoch ſpannten, ſind daran nicht ohne Verſchulden. 
Man kann von der Arbeit des Grafen von Eulenburg und 
der Vertrauensmänner nur ſagen, daß fie ſich wirklich an die 
älteren preußiſchen Provinzial-Verfaſſungen anſchließt, und 
dem repräſentativen Syſtem der preußiſchen Landes verfaſſung 
und der auf allgemeinem directen Wahlrecht begründeten Ver⸗ 
faſſunz des Norddeutſchen Bundes nicht ähnlich iſt. — E 
würde Niemand gegen eine Vertretung nach den 3 Catego⸗ 
rien, „großer Grundbeſitz, Städte, Land“, obgleich fie höchſt 
EEE ³⁰ AAA c ͤ VTV 


und gerne bewundern läßt von allen denen, die in den ver⸗ 
ſchiedenſten Abſichten zu ihm kommen. Es iſt wahr, ich liebe 
mich ſelbſt vor Allem. Aber die Erfahrung lehrt auch, daß 
der, wer am meiſten auf ſeine eigene Perſon ſieht und ſich 
weniger um Andere bekümmert, viel mehr Selbſterkenntniß, 
Character und ſittlichen Halt gewinnt. Das Kehren vor 
der eigenen Thür behält immer ſeinen goldenen Werth. 
Beſchaut euch mehr inwendig und ſeht euch weniger in der 
Welt um — vadurch kommt mehr Gemüthatiefe in euren 
Bruſtkaſten. Der beſtändige Verkehr mit der Umgebung ver⸗ 
flacht uns, ſchleift uns ab, bildet unſer Auge für Außendinge 
und macht uns intereſſelos für jeden Umgang, der ſich auf 
unſer inneres Sein beſchränkt. Wir langweilen in ſolchem 
Falle uns, wir fühlen uns gedrückt, zur Mißſtimmung geneigt, 
wenn unſer eigener Geiſt uns Unterhalter, uns Alles fein 
fol. Darin liegt eben unfere innere Leere, unſere geiſtige 
Armuth, die nicht einmal ſo viel Fonds befigt, um ihre eigenen 
Bedüefniſſe befriedigen zu können. Ein dichtender und denken⸗ 
der Menſch wird ſich niemals gelangweilt fühlen im Verkehr mit 
ſich ſelbſt. Ja, er iſt ihm gerabesu eine Erholung, eine Ab⸗ 
friſchung, die ibm neue Spannkraft verleiht. Das Inwen⸗ 
digbeſehen wirkt reinigend und läuternd auf unſere ganze 
Thätigkeit. Wir ertappen Jo manche Gemütbeſchwäche dabei 
und bemühen uns, die aus der Reihe von Betrachtungen in 


dem erum. as Amuſement, die Unterhaltung i en Sorte, leiſtet mir { 
de — ales ihren Brillen, auf die Pointe 225 unſerer Weltabgeſchleſſenheit. Ich ſehe es gar nicht ungern, uns auffteigenben Mängel vor anderen Geſichtern zu verber⸗ 
Bi. erth gelegt, und für die Pikan zahlt man die Hono- | wenn uns ein Wanderer im Vorübergehen aufſucht, aber er | gen. Die Scham tritt uns vor die Seele, das Gewiſſen be⸗ 
rect, Es bat ſich viel Peichtfinm, viel Bummelei und ausge | muß mir Intereffe abgewinnen lone er muß nicht nur ge, | wegt ſic wa evo En: erſcheinen, wir fangen an zu 
tik les Dummelungenthum in unſere Belletriſtik, in die Poli ⸗ kommen ſein, um leicht hinfallende Worte von mir aufhaſchen] fühlen, daß wir vor 8 elt uns maskiren können, daß aber 
Altend den geſellſchaftlichen Verkehr hineingeſchlichen. Wir | zu können. Man jagt nicht immer etwas Geiſtreiches, man im Alleinſein, ur e N eſchäftigung mit ſich, alle Hüllen fal⸗ 
= daß uns ein dem Schulge⸗ ſpricht viel dummes Zeug; der alltägliche Menſch macht ſich e Fühlen 75 — 7 vor uns erſcheint und wir uns 

angeeke 


d gar nicht ſicher davor, 

Ka een e ABC Flegel unter das Kinn faßt, 
Abſchled AG nach unſerm Wohlbefinden erkundigt und zum 
uns auf die Schulter klopft: „Leb' wohl, Alter!“ Ich 

n wi ar aber bie — ir ah 2 
utſchert, herausgepugt und zugeſtutzt werden, 

erleidet mit ihre Nähe. Ich e wir werden fie noch mit 


in den größten Dichtern und Denkern geltend — aber die auf 
Neuigkeiten Reiſenden poſaunen es aus und wundern ſich 
ſchließlich, daß der berühmte Mann nichts Klügeres geſprochen. 
Wem im gewöhnlichen Leben wohlgeſetzte Worte, elegant zu 
geſpitzte Redewendungen von der Lippe fließen, der ſt ein 
eitler Geck, der ſchön thut mit ſeinem Ich, der ſich beſchauen 


t 0 ſelbſt. Für Verbrecher iſt die Ein⸗ 
ſamkeit die härteſte Strafe, fie werden bei lebendige Leibe 
zu Tode gefoltert von ihren eigenen Gehirngeſpinnften. Auch 
für Dummköpfe, für Leute, die keinen geiſtigen Stoff in ſich 
haben, um ihn in allerlei Gebilde zu eigenem Vergnügen geſtalten 


zu lönnen; für Naturen, die der Herr nur aus Sonnenſchein, 


ur 
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— Untersffigierfgule in Potsdam geſandt wird. 


gefährliche Keime in ſich trägt und bei einer Verbindung des 
ee Grundbeſitzes mit dem kleinen Grundbeſitze eine 
eberlaſtung des ſtädtiſchen Elements mit ſich führt, viel zu 
erinnern haben, wenn wirklich, wie es im 5 3 der Verord- 
nung heißt, der Stand der größeren Grundbeſitzer wahrhaft 
vertreten wäre, allein der $ 5 ſchiebt an die Stelle 
der großen Grundbeſitzer bis auf Weiteres frei⸗ 
lich die Ritterſchaften oder erſten Curien ber beſtehenden 
Provinzialſtände, oder, wo ſolche, wie in Arenberg⸗Meppen, 
Lingen und Bentheim, nicht beſtehen, die mit Virilſtimmen 
in den Amtsverſammlungen Berechtigten. Aber die Ritter⸗ 
ſchaften repräſentiren nicht den großen Grundbeſitz. Die 
bannoverſchen Verfaſſungskämpfe von 1849 bis 1855 haben 
ſich hauptſächlich, beinahe lediglich, um den Punkt der Reor⸗ 
ganifation der Provinziallandſchaften in Beziehung auf die 
ritterſchaftliche Curie derſelben gedreht, in ſoforn nur Grund⸗ 
Klee: vie eine, in den Provinzen verſchiedene, Grundſteuer 
zahlten, die erſte Curie bilden ſollten, gleichviel, ob die Be⸗ 
figer von Adel wären oder bürgerlich. Deshalb kam der 
Berfaſſungsbruch. — Später unter dem Miniſterium v. 
ammerſtein 1863—65 haben ſich einige Ritterſchaften 
erbeigelaſſen, unadlige Glundbeſitzer, die einen gewiſſen 
Steuercenſus erreichen, unter gewiſſen, in den ver⸗ 
ſchiedenen Landſchaften verſchiedenen Mopificationen zu« 
zulaſſen. Allein des Pudels Kern liegt da, daß fämmt⸗ 
liche bisherige Rittergüter, auch wenn ſie nur 5 oder 10 Ra 
Grundſteuer zahlen — mindeſtens für die Lebzeit der gegen⸗ 
wärtigen Befiger oder für eine beſtimmte Reihe von Jahren, 
in welchen der Grundbeſitz ergänzt ſein muß — Ritter blei⸗ 
ben, ein Stimmrecht ausüben, und daß nicht alle Grundbe⸗ 
figer, die dieſenige Steuer zahlen, welche die Ritter für die 
Zukunft als Norm für fi aufgeftellt haben (in dieſer Land⸗ 
ſchaft 60 & jährlich over 600 % Reineinkommen, in jener 
100 & oder 120 2c.) pro jure in der ritterſchaftlichen Curie 
immberechtigt iſt. Nach einem ungefähren Ueberſchlag wird der 
og. große Brundbefig, der jest mit 31 Stimmen vertreten 
R, höchſtens 9—10 des Grundbeſitzes repräſentiren. Die 
Vertretung der Ritter iſt alſo ganz übermäßig be- 
günſtigt. 
Was die Vertheilung der Abgeordneten auf die bisheri⸗ 
en hannoverſchen Provinzen betrifft, ſo iſt dieſelbe den Ver⸗ 
käliniſſen angemeſſen. Die Vertretung der Standesherren iſt 
eine gleichgiltige Sache. Dieſelben find zu den hannoverſchen 
Landtagen nicht gekommen und werden auch in Zukunft nicht 
kommen oder 105 nicht repräſentiren laſſen. Auch die Ver⸗ 
theilung der Abgeordneten der Städte, mit der Reduction von 
38 auf 25 iſt eine gerechte und angemeſſene. Aber der Wahl⸗ 
modus, daß der Deputirte bei Städten nur aus der Milte 
des Magiſtrats und der Bürgervorſteher gewählt werden darf, 
iR, nachdem unſere Städteordnung durch Borries zugeſtutzt 
il, eine ſehr große Beſchränkung. Daß die Magiſtrate keine 
Elemente enthalten, die in dem Geruche der Freifinnigfeit 
ehen, dafür hat das auf bürgerliche Senatoren ausgedehnte 
eſtätlgungsrecht ſeit 1855 geſorgt. Die Bürgervorſteher⸗ 
Collegien ſind aber natürlich nicht gewählt in Aus⸗ 
ſicht auf eine fo große Wahl⸗Befugniß. Die Bürger⸗ 
Vorſteher⸗Collegien fad in den meiften Städten unvollſtändig 
durch die Borries'ſche Vorſchrift, daß eine gewiſſe Anzahl 
von Wählern erſchienen fein müſſe, während ſonſt das 
Stimmrecht ruht. Außerdem find aber in den Statuten 
vieler Städte die Einſchränkangen getroffen, daß nur zwei 
oder drei Inguilinen zu Bezirksvorſtehern gewählt werden 
können. Wahl der Deputirten der Landbevölkerung 
durch die Mitglieder der dritten Curie der Provinzialland⸗ 
a l ee Kreistage (in Arenberg Meppen, Lingen, Bent⸗ 
eim) 


eine indirecte, viermal durch das Sieb gegoffen, bei 


der nichts Jutes herauskommen wird, nicht einmal die erfah⸗ 
renen bisherigen Nepräſentanten des Bauernſtandes in zweiter 
Kammer. 


Berlin, 29. Aug. [Die Leitung der Handels⸗ 
Abtheilung! im Minikerium für Handel und Gewerbe iſt, 
nachdem Präftdent Delbrück aus ſeiner Stellung als Director 
derſelben ausgeſchieden, proviſoriſch dem Director der 2. Abth. 
dieſes eriums, der Abtheilung für das Eiſenbahnweſen, 
W. Geh. O.⸗Neg.⸗R. Frhrn. v. d. Reck, übertragen worden. 


— [Der Mangel an Unteroffizieren] im preuß. 
Heere macht ſich immer noch fühlbar, namentlich bei rheini⸗ 
ſchen Regimentern, wohin auch Erfatz von der W 

uch die 
tleiche Schule in Jülich reicht danach, wie es ſcheint, nicht 
aus, weshalb an die Errichtung einer vierten Infanterie⸗ 
Unteroffizierſchule gedacht wird. K. Z. 


— [Gezen⸗Demonſtration.] Der „Temps“ ber 
hauptet, es ſei eine Zuſammenkuuft der ſüddeutſchen Fürſten 
mit dem Könige von Preußen zu Baden + Baden im Monat 
; ³ ·Ümꝛ ] m ð . ARE 


Stubenluft und Alltazsgeſchwätz geſchaffen, iſt die Einſiedelei 
die hoͤchſte Plage, die ihnen das Schickſal auferlegen kann. 
Sie verkemmen in lauter Natur⸗Inſtinct und laſſen ihre fünf 
Sinne in materiellem Genuß verwildern. Für dieſe Crea⸗ 
turen iſt die Religion die beſte Uniform, in der ſie Raiſon 
annehmen müſſen. Phantaſtevolle und empfindſame, zart⸗ 
nervige Seelen, die viel Gemüth und wenig Verſtand nehmen, 
bürfen noch weniger die Einſamkeit aufſuchen, denn ſie ver⸗ 
mag ihnen kein Gegengewicht für ihre Gefühlsausbrüche und 
Ueberſchwenglichkeiten zu geben; ſie würden ohne Widerhall 
verſtummen in dem ewigen Einerlei von Himmelblau, Naturs 
duft und Erdengrün — der nüchterne Verſtand iſt der natür⸗ 
liche Reiber, der ihnen Widerſtand leiſtet, der ſie in gehö⸗ 
rigen Schranken hält, und wo dieſer alfo fehlt, darf ein 
Menſchenherz ſich nicht zurückziehen von der lärmenden, es 
äußerlich deſchäftigenden Welt, es könnte zum Trübſinn aus⸗ 
arten, in Muderei, wenn religiöfer Einfluß dazwiſchenkommt. 
Selbſt auf mich übt die Einſamkeit oft einen beklemmen⸗ 

den Eindruck aufs Herz aus. Es iſt mir manchmal, als ob 
ich weinen ſollte über meine Jugend, über meiner Kindheit 
Paradies, über ein Verlorenes, das hinabgeſunken ins Meer 
der Ewigkeit und nie mehr herauf zu feiner Quelle kommt. 
Mir iſt manchmal, als trüge man meine Seligkeit, meine 
Rahe, meinen Frieden zu Grabe, als hört’ ich die Sterbe⸗ 
glod:n erklingen, als legte man mich in die kühle Erde und 
der Pfarrer ftänd’ daneben ſpräch' allerlei Gutes, allerlei 
Schönes über mich, den Dahingeſchiedenen, und ich könnte 
nicht antwerten darauf, ich könnte nicht laut aufſchreien; zu⸗ 
fommengepreßt ift mir die Bruſt, ich ſchöpfe Athem, wie ein 
von böſen Träumen Gequälter — Thränen fließen, mir wird 
wohler, und nach einiger Zeit fühl’ ich mich wieder heiter, das 
Herz ik ya. Sonnenfhein und trüber Himmel wirken 
auf meine Stimmungen — Muſik macht mich ſtets traurig, 
und doch liebe ich fie. Wenn ich eine zeitlang in London 
lebte, ergriff mich die Sehnſucht nach meinem geliebten Schott⸗ 
land oft ſe ſtark, daß ich durch Wind und Wetter hätte fort⸗ 


=» 


September in Ausſicht, als Gegen» Demenftration für die 
Salzburger Zuſammenkunft. 

— Die feindlichen Brüder, oder Hr. v. Roen 
wird voch Candidat.] Die „Kreuzztg.“ enthält unmittel- 
bar hintereinander zwei Inſerate mit der Ueberſchrift: „J. Ber⸗ 
liner Wahlkreis.“ Im erſten wird als alleiniger conſervati⸗ 
ver Candidat der Banquier Mendelsſohn, im zweiten eben 
fo der Kriegsminiſter v. Roon proclamirt. Das erſte Schrift 
ſtück iſt vom Comité des 1. Wahlkreiſes unterſchrieben, das 
zweite „Sämmtliche vereinigten Comités“ unterzeichnet. 

* Breslau. [Oberbürgermeiſter Hobrecht] war 
von den hieſigen Conſervativen als Reichstagscandidat auf⸗ 
geſtellt. Er lehnt dieſe ihm von den Conſervativen zuge⸗ 
dachte Candidatur heute in folgender Erklärung in den Zei⸗ 
tungen ab: 

„Aus den heutigen Zeitungen erfahre ich, daß der Vor⸗ 
ſtand des „Königs- und Verfaſſungstreuen Vereins“ mich als 
Candidaten des weſtlichen Breslauer Wahltreifes für den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes aufſtellt. Auf eine 
Seitens meiner politiſchen Freunde an mich gerichtete Anfrage 
babe ich ſchon vor mehreren Wochen erklärt, daß ich am 
hieſigen Orte eine Wahl zum Reichstage nicht annehmen 
will. Wenn meine Wahl letzt von anderer Seite ohne mein 
Wiſſen in Vorſchlag gebracht wird, fo ſehe ich mich zu meinem 
Bedauern gendthigt, die vorſtehende Erklärung biermit 
öffentlich zu wiederholen. A. Hobrecht.“ 

München. [Die „Bayeriſche Ztg.“] bringt an der 
Spitze ihrer Nummer v. 27. Aug. als „amtlich mitgetheilt“ 
folgende Anzeige: „S. M. der König haben Allerböhft zu 
genehmigen geruht, daß mit dem 30. Sept. c. die „Bayer. Z.“ 
zu erſcheinen aufhöre.“ 

England. London. Kat Expedition nach Abyſ⸗ 

finien] geht ihrer Verwirklichung entgegen. Die Admira⸗ 
lität hat eine Concurrenz für Transportſchiffe ausgeſchrieben. 
Nur ſolche Schiffe ſind anzumelden, die über 1000 Tonnen 
Gehalt haben und innerhalb zehn Tagen in See gehen kön⸗ 
nen. Die Contracte binden auf ſechs Monate und fo lange 
über dieſe Zeit hinaus, als die Regierung die Fahrzeuge ge- 
braucht. Da für eine Expedition von 10,000 Mann eine 
a en von 18,000 Tonnen erforderlich und in den 
indiſchen Gewäſſern nur wenige disponible Schiffe find, fo 
gingen viele Telegramme von Hafen zu Hafen, und der Preis 
der Frachten hob ſich über Nacht beträchtlich. Die Verwen⸗ 
dung fo vieler Dampfer wird dem Geſchäfte in dieſer Rich⸗ 
tung für die nächſte Zeit einiges Leben mittheilen. Auch in 
den Arſenalen von Woolwich giebt die Militairbehörde die 
erſten Lebenszeichen für eine herannahende Campagne. Die 
auf Maulthieren zu transportirenden leichten Geſchütze find 
aus den Vorrathskammern hervorgeholt und einer Umgeſtal⸗ 
tung unterzogen worden. Statt der bisherigen Tragweiſe, 
der Fänge nach auf dem Rücken des Thieres, hat man ſich 
dazu entſchieden, das Geſchütz quer zu packen, da auf dieſe 
Art das Thier weniger gedrückt wird. 
Der Schneider» Strike] dauert noch immer fort. Eine 
Generalverſammlung der beſchäftigungsloſen Arbeiter hat ſich für 
die Fortdauer des Ausnahmezuſtandes oder Krieges gegen die Mei⸗ 
ſter entſchieden und beſtimmt aus eſprochen, und ein beſonderes Co 
mite ift mit der Berathung der Echritte beſchäftigt, die auf geſetz ⸗ 
lichem Wege gethan werden können, um die Abſchneidung von Ar⸗ 
beltskräften für die Meifter zu erreichen. 

Frankreich. Paris, 27. Auguſt. [Der König der 
Belgier) hat den Kaiſer nicht in Lille, ſondern in Noubaix 
begrüßen laſſen. Leopold II. wollte nicht, daß ſein Vertreter 
der Feier des Jahresfeſtes der Annexion belgiſcher Provinzen 
an Frankreich beiwohne. Für Belgien iſt Salzburg eine 
noch unangenehmere Warnung, als Lille. 


— [Die Truppenvertheilung.] Die „France“ er⸗ 
klärt alle Gerüchte, als blieben die Truppen aus ven Lager 
von Chalons in den Oſt⸗Departements ſtehen, für falſch: der 
größere Theil dieſer Truppencorps ſei bereits in mehreren 
Departements Nord⸗Frankreichs vertheilt. Es wurde dem⸗ 
nach nicht der Oſten verſtärkt, an den die ſüddeutſchen 
Staaten gränzen, ſondern der Norden, offenbar zum Schutze 
er und Hollands, damit der Zuyderſee keine Gefahr 
drohe. 

— [Aus Spanien] — ſchreibt man der „K. g.“ 
wird gemeldet, daß die Inſurrection ſiegreich vorgeht. Auch 
der Umſtand ſcheint nicht mehr bezweifelt werden zu können, 
daß der Aufftand gegen die Dynaſtie gerichtet iſt. Alſo auch 
nach dieſer Seite hin ſcheinen ſchwarze Punkle den Horizont 
zu verdunkeln; doch hat man hier angedeutet, daß der Sieg 
der ſpaniſchen Revolution, wenn dieſe nicht zu Gunſten von 
Montpenſter ausfällt, der hieſigen Regierung nicht gerade un- 
angenehm wäre. — Ein anderer Correſpondent deff. Bl. ſagt: 
Im Miniſterium des Innern traut man auch erſichtlich dem 
Frieden in Spanien nicht recht. Der Botſchafter Mon hatte 
nämlich durch eine dritte Perſon dieſe Behörde darauf auf⸗ 
. 


— 


eilen können, direct ſeinen Grenzen zu. Die Heimath hat 
eine eigene Poeſie. Je weiter man fie hinterm Rücken hat, 
je näher ſteht fie vor uns, vergeiſtitzt und verklärt. Die todte 
Mutter wacht auf, alle Jugendgeſpielen umfangen und — es 
wird uns ſo wonnig, ſo weh ums Herz. Ach Gott! ſüß iſt 
die Heimath, himmliſch ihr Bild und göttlich die Stunde, wo 
fie in Erinnerungen aufs Neue erblühl. Jest, wo ich im ab⸗ 
wellenden Lebensalter ſtehe, verſenken ſich Geiſt und Gemüth 
bei mir in eine ſelige Vergeſſenheit. Das Gedächtniß wird 
ſchwächer und der innere Menſch zieht ſich immer mehr ſtill 
in ſein Kämmerlein zurück. Die Außenwelt lockt mir kein 
Lächeln mehr ab; was ich bin und was ich vorſtelle, gehört 
nur noch meinem treuen Weibe. Der häusliche Herd iſt mir 
mein liebſter Aufenthalt, mein Gärtchen, meine Blumenbeele 
und meine Tabakspfeife. Das Alter macht den Menſchen ber 
ſcheidener, anſpruchsloſer; der Stachel des Ehrgeizes verliert 
ſich, ohne es zu merken. Mir iſt es höchſt gleichgiltig, ob ich 
auf die Nachwelt komme, aber iſt es der Fall — ſollt ihr nur 
Gutes von dem alten Carlyle ſprechen, oder ich mach' euch im 
Grabe noch eine höͤlliſche Viſtion. — Nun Adio, vagabon⸗ 
dirende Literaten⸗Seele, du herrenloſer Journal⸗Bullenbeißer, 
du ſchnörkelndes Mitglied der Federfuchſerei, ſchöngeiſtiger 
Windbeutel mit dem Hoſenband⸗Orden — gefallen haben Sie 
mir, aber die Prätentiöſttäten und Naſeweiſen der anderen 
Herren Tonriften haben Sie auch.“ s 

Die Abſchiedsworte waren allerdings wenig erbaulich, 
aber die Art, in der er fie ſprach, war fo urkomiſch, daß ſich 
unwillkürlich meine Lachmuskeln erregten und ich nicht umhin 
konnte, loszubrechen. „Sehen Sie“, ſagte er, „das iſt es, was 
ich beabſichtige. Der Humor hat immer eine, jeden Mode⸗ 
narcen abſchreckende derbe Außenſeite. Nur der Menſch, der 
ſelbſt etwas von dieſem Götterfunken im Herzen trägt, weiß 
ihn recht zu verſtehen. Er wird viel mißverſtanden, und Man⸗ 
ches wird bei ihm für Ernſt ausgelegt, was uns höchſtens zum 
Lachen hätte bringen tönnen. Der engliſchen Königin dürfen 
Sie um Gotteswillen nicht mit Humor kemmen. Sie liebt 


merkſam machen laſſen, daß ein carliſtiſches Mectirg in Ba⸗ 


vonne und eins in Paris flatifinden ſolle, und daß die Zei⸗ 
tungen davon öffentlich ſprächen. Mau antwortete aber auf 
dieſe Hinweiſung ziemlich offenherzig, daß mit ſpaniſchen Ber 
wegungen nicht eben zu ſcherzen ſei, und man heute nicht wife 
fen könne, wer dort morgen regiere. Deshalb ſei es beſſer, 
von ſolchen Vorkehrungen leine Notiz zu nehmen, fo lange 
officielle Mittheilungen dies nicht unumgänglich nöthig mach⸗ 
ten. Aus dem Innern von Spanien felbft fließen die Nach⸗ 
richten noch immer ſpärlich genug. Die Bande Pierrard's ſoll 
ſchon bis Calatayud, ſüdlich von Saragoſſa, auf dem Wege 
nach Madrid zu, geſehen worden ſein. Sicher iſt, daß auf 
der andern Seite die Verbindung mit Valencia und dem wei⸗ 
ter ſüdweſtlich gelegenen Almanſa abgeſchnitten wurde, fo wie 
daß in dem zwiſchen beiden Orten gelegenen Alcira Unruhen 
ſtattgefunden. Auch in der Sierra Morena regt es ſich, und 
Juſurgentenſchaaren beſetzten dort das Städtchen Loſa. 

Der Schwindel des Figaro.] Der Meſſager „Franeo⸗ 
Americain“ hat die pikante Entdeckung gemacht daß der Figaro in 
feinem bekannten Schauerberſcht über die Hlurichtu Maximilians 
und ſeiner Unglidsgefäsrten Wort für Wort die Beſchreibung wie⸗ 
dergegeben hat, welche Alexander Dumas in feiner Geſchichte der 
Bourbonen von Neapel über die Hinrichtung Murats giebt, und daß 
die ganze Geſchichte eine Myſtification des Figars if. 

A NRufsland und Polen. Warſchau, 29. Auguſt. 
[Gerücht über Krankheit des Kalſers. Zur Nufſi⸗ 
ficirung. Friedenganßſichten. Aufhebung von Bew 
kehrshemmungen.] Ein mit Sicherheit auftretendes Ge⸗ 
rücht meldet, vaß Kaiſer Alexander an einer Gehirnerweichung 
erkrankt fei und daß die Krankheit reigende Fortſchritte mache. 
Das Gerücht ammt aus hohen ruſſiſchen Kreiſen und iſt bis 
iegt noch von leiner Seite widerlegt werden. — In den for 
genannten gemiſchten Gymnaſten hier iſt 
wohl als Schülern ſtreng unterſagt, innerhalb des Schulraum⸗ 
ſeldſt ihre Privatgeſpräche in einer andern Sprache ala der 
ruſſiſchen zu führen. Auch in dem im Jahre 1864 hier er⸗ 


richteten fogenannten deutſchen Oymnaſtum dürfen die Vor⸗ 


träge nur in ruſſtſcher Sprache gehalten werden. Das Gym⸗ 
naſtum heißt aber dennoch ein deutſches, weil darin wöchent⸗ 
lich 4 Stunden deutſch, und weil das evangeliſche Belenntniß 
gelehrt wird. — Daß man jept bier, wenigfiens für die 
erſte Zeit, an feinen Krieg denkt, dieſes bürfte der Umſtand 
hinlänglich beweiſen, daß täglich langgediente Soldaten in 
roßer Zahl auf Urlaub nach Hauſe geſchickt, und daß viele 
ferde aus der Armee verkauft werden. Wie lange dieſe 
friedliche Richtung dauern wird, iſt allerdings eine andere 
Frage. — Bei Einführung des Kriegszuſtandes im J. 1 
iſt unter anderen den Verkehr hemmenden Beſchränkungen auch 
die Berjagung des Publikums aus dem Bahnhofe vor An⸗ 
kunft eines Zuges eingeführt und dies bis ſetzt beibehalten 
worden. Es war Niemandem, außer auf Grund beſonderer 
Erlaubniß, geſtattet, eine mit dem Zuge angelangte Perſon 
vor dem Austritt aus dem Bahnhofs gebände zu empfangen, 
die freie Straße war der einzig erlaubte Warteplag. Diele 
Beſchränkung bat ſeit einigen Tagen aufgehört, und es dürfen 
nun die Wartenden bei Ankunft des Zuges den Perron be⸗ 
treten. Auch das von jener Zeit datirende Verbot, die Haus⸗ 
thüren und Trore offen zu halten, hat jegt die Bolizei aufs 
gehoben, und zwar in Rüdfiht auf die Cholera, da es, wie 


es letzt Lehrern ſo⸗ 


es in der betr. Polizeiverorduung beißt, oft wünſchenswerth 


fei, die enge Luft der Höfe durch Luftzuſtrzmungen von der 
Straße her zu erfriſchen. 


talien. [Rei nigs 
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gierung läßt durch die „Italie“ ausehen bekannt machen, 
daß fie von allen Gerüchten über eine verabredete Zuſammen⸗ 


u 
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kunft Victor Emanuels mit dem Kaifer von Oeſterreich in 


Paris nicht das Geringſte weiß. 

— [Die demnächſtige Anerkennung der mexika⸗ 
niſchen Republik] ven Seiten Italiens gilt als ſicher. 
Dieſes Vorgehen Rattazzi's wird in den Tuilerien um fo 
mehr böſes Blut machen, als dieſer Schritt im Einverſtänd⸗ 
niß und gemeinſchaftlich mit England geſchehen ſoll. 

Amerika. New. Pork, 15. Aug. Die Indianer 
find in einer Schlacht dei Fort Kearney in Nebrasla ge⸗ 
ſchlagen worden. — Admiral Tegetheff iſt in Neworleaus 
angekommen und wartet auf Befehle. Nach Berichten aus 
Veracruz, v. 31. Juli, fol der mexicaniſche Congreß im 
November zuſammenkommen. Die Präfidentenwahl findet 
im December ſtatt. 


anzig, den 30. Auguft. 
Die Freunde unſerer Zeitung in der 
en bitten wir uns von dem Ausfall 
er ? A J Sram u eh ſchnell, wenn ans 
gänglich per Telegraph, Nachricht zu geben. 


Auflöſung des Vereins junger Kaufleute.] Geſtern 
Abend hielt der bei Gelegenheit der großen Schillerſeier gegründete 
C A c r 


auch Shakeſptare nicht. Ich glaube, als fie Doris „Ems 
pfindſame Reife“ geleſen, hat fie heftig das Buch von fich ge» 
ſchleudert und verboten, ihren Kindern dieſen Satyriker zu les 
en zu geben. Die rührenden Elemente find ihr die liebſten. 
Young’s „Dämmerungsgeſänge“ hat fie dreimal gelefen. Der 
Prinz von Wales iſt der grelle Gegenſatz von ihr. Aber ich 
ſehe, wir kommen nicht zu Ende mit unſerer Unterhaltung. 
Grüßen Sie mir Ihre Landsleute. Die deulſche Nation war 
mir ſtets die liebſte. Sie geht einer großen Zukunft entgegen. 
Ihre Genien haben ihr einen Machtbeſitz in der Welt erobert, 
den ihr Frankreich niemals ſtreitig machen kann.“ 

Ich ſchied mit dem innigſten Bedauern von Carlyle, nur 
kurze Zeit mit ihm zuſammen geweſen zu ſein. Seine hohe 
knochige Stirn zeigt uns den forſchenden Geiſt in ihm. Es 
liegt etwas Magnekiſches in feinen Augen, und die ftete Ele⸗ 
ganz feines Acußern läßt uns nie verzeſſen, daß wir es in 
der Kleidung mit einem Gentleman zu thun haben, trotz ſei⸗ 
ner 70 Jahre. Er hält auf feines Tuch, ſaubere Wüſche, 
und das graue Haar trägt er in friſurgerecht abgetheilten 
Scheiteln. „Der Mann hat viel Steifheit und ein ſchweig⸗ 
james Weſen“ wird der oberflächliche Beobachter jagen; wer 
aber tiefer blickt, dem wird die Feuerſeele nicht entgehen, die 
in des greiſen Alten Bruſt noch immer glüht und lodert, dem 
wird es warm werden in feiner Nähe, er wird Mühe haben, 
die Witfunken abzuwehren, die fein Haupt treffen. Es wird 
uns bange in feiner Nähe; feine Stimme donnert, ſein 
Auge zuckt, wir ſuchen uns loszumachen von ſeinem Schar⸗ 
mützelgefecht, wir fühlen die Hiebe, die er austheilt, und lön⸗ 
nen ung am Schluſſe des Borgangs der Meinung nicht ent⸗ 
halten, wir haben es mit einem echten und ungeſchminkten 
Menſchen zu thun. i 

„Der bibliſche Adam muß ein Orang ⸗Utaug geweſen 
fein, und die Eda das Weibchen deſſelben, denn der erſte 


Menſch bin Ich,“ — ars mir Carlyle unter feine Photos I: 


graphie. O. Spielberg i. d. „W. Pr.“) 
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Verein junger Kaufleute feine letzte Generalverſammlung. 25 
Mitglieder waren auweſend; der Verein zählte in letter Zeit über⸗ 
bau nur ca. 60. (Früher 3.—400.) Der Antrag auf Auflöfung 
es Vereins vom 1. Octbr. ab wurde mit 19 9 6 Stimmen 
angenommen, Die Bibliothek, eine reichhaltige Sammlung 55 
doller Bücher, namentlich geſchichtlichen, geographiſchen und a. a 
wirthſchaftlichen Juhalts, fo wie das übrige Vermögen, 1 70 15 
bn Handelsacademſe überwlefen. Die gegenwärtigen N55 eder 
ed Bereind follen dab Recht behalten, die Bibfiothe zu benupen 
und ein etwa innerhalb der nächfien 10 Jahre ſich — 2 ar 
kaufmännlſcher Verein den Anſpruch haben, die Bibliothek von der 
d — Der Verein, der mit kühnen 

andelsacademie zurückzufordern. in den erft 
effnungen in die Welt trat und in welchem ſich auch en den erſten 
älteren Kaufleute ein ſehr reges 

ren unter Theilnahme auch der Kaufleute“ 

ben entwickelte, ging zu Grunde, weil die „jungen Kaufleute kein 
auerndes Int ereſſe an den Vorträgen und Diseuffionen bekundeten. 
fiel einem bei der Kaſerne Wieben (Poggen⸗ 


* Am Dienſta 
fuhl) vori aben ein vom Dache kommender Ziegel- 
ken ) vorüber den — benfelben jo erheblich, daß er ſehr 
krauk darniederliegt. 


23 a.] Bis geſtern Mittag 411 Erkrankungen, 220 
en bis heute Mittag 19 Erkrankungen, 7 Sterbefäle. 
Königsberg, 28. Aug. [Die bekannte Turnhaus⸗ 
Angelegenheit] kam geſtern zur Verhandlung bei den 
Stadtverordneten, in der Hr. Oberbürgermeiſter Kieſchke 
einen Schriftwechſel mit den Behörden in dleſer Sache mit ⸗ 
heilte. Die Regierung ftügte ſich bei der Verfügung an den 
Magiſtrat auf den 8 57 der Städte⸗Ordnung. „Wenn es 
an ſich ſchon wenig wünſchenswerth iſt,“ heißt es in der qu. 
Verfügung, „daß die Stadt ſtädtiſche Lokale zu politiſchen 
hergebe, ſo müſſe hier in Betracht kommen, daß die 
ertſchrittepartei in birectem Gegenſatze zu dem ſteht, was 
ie Königl. Staats⸗Negierung in überwiegender Mehrheit er⸗ 
Mrebt und erreicht hat.“ Die Verfügung bemängelt es ganz 
beſonders, daß man ſich in dieſer Angelegenheit an die Arts 
beiter wendet un t: „Wollte die ſtädtiſche Behörde durch 
Hergabe eines ſtäptiſchen Lokals felden Beſtrebungen Vor⸗ 
ſchub leiſten, fo würde fie ſich dafür mit verantwortlich ma⸗ 
chen. Das Intereſſe der Stadt verlangt es edoch, daß fte 
ch von ſolchen Angelegenheiten fern hält.“ Weiter ſagt die 
egierungs- Verfügung! „Gegen den Redner (Dr. Dinter) 
webt auch ein Strafverfahren wegen einer früter in einer 
erſammlung gehaltenen Rede und es läßt ſich fonach nicht 
dermuthen, daß ſich ſeine Reden, die derſelbe in der anbe⸗ 
raumten Berfammlung zu halten gedenkt, ſtrenge in den Gren⸗ 
zen des Geſetzes halten werden.“ Schließlich wird hervorge⸗ 
hoben, vaß die angeſetzte Verſammlungeſtunde keine geeignete 
fei, da um 11 Uhr Vorm. noch in einzelnen Kirchen der Stadt 
der Gottesbien® nicht beenbigt ift. Der Hr Oketbürgermeiſter 
reichte unterm 30. Juli eine Beſchwerde über die Regierung 
dem Oberpräſtvium ein, in welcher berfelbe im Allgemeinen 


anführt, er ſeinerſelts ſei vollkommen davon Wen ren f 


die Verfügung der K. Regierung in den geſetzlichen N 
mungen Agde einen Halt findet. Ueber dat Geſebnaige 
— Verſammlung zu entſcheiden, war allein Sache der Polizei, 
os gehörte nicht zu feiner Competenz, es wäre ſeltſam genug 
Seelen, hätte er ſich gefatten follen, eine vom K. Polizeir 
Pröfipigm genehmigte Verſammlung für verwerflich zu halten, 
wie es in der gedachten Verfügung von ihm verlangt wird. 
Ob dieſer, in qu. Verfügung nicht genannte Redner in Un⸗ 
wien e ſteht, erklärt Hr. Oberbürgermeiſter nicht zu 
wiſſen, aber auch nicht er hat mit den Leitern der Verſamm⸗ 
lung zu rechten, ſondern die Polizei, die auch allein gehalten 
war, die Verſammlungsſtunde abzulehnen, wenn zu derſelben 
noch nicht alle Kirchen geſchloſſen find. Von alledem hans: 
* e 7 


die ing fiädiſſches i er | ‚onen 
‚fläpt; er 
Weiſe Disponirte. Den Magiftrat leitete bei dem Beſchluſſe 


über die Gewährung des Turnhauſes die Rückſicht, daß eine 
Wahlverſammlung abgehalten werden ſollte, Verſammlungen, 
die durchaus nothwendig find, ſoll den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über allgemeines Wahlrecht entſprochen werden, 
ferner, daß das Turnhaus zur Ferien⸗ und Sommerzeit nicht 
benutzt wird und daß die Wahlen zu den wichtigſten Pflichten 
der Bürger gehören, gegen die ſeitens der ſiädtiſchen Behör⸗ 
den durchaus nicht hemmend eingeſchritten werden darf. Es 
handelt ſich hier um die Geſaumtheit der Bürger der Stadt 
und es iſt kein leeres Wort geweſen, wenn in der ausge⸗ 


feindſeligen Partei begüͤnſtigt, von ihm abgenommen werde. 
Die Beſchwerdeſchriſt iſt ein Meiſterſtück, voll von ruhiger Er⸗ 
wägung, geiſtvoller Logik und Schärfe der Kritik. Die Ver⸗ 


Sammlung erhob ſich, ſowohl auf den Antrag des Referenten 


Hen. Schmidt, ſowie auf den des Hin. Dr. Joh. Jacoby ein⸗ 
müthig, um dem Hrn, Oberbürgermeiſter dafür zu danken. 
Hr. Schmidt leitete feinen Antrag damit ein, indem er her⸗ 
vorhob, daß hier nicht mehr ein Streit des Hen. Oberbücger⸗ 
meiſters mit der K. Regierung wegen Meinungsderſchieden⸗ 
heit über Auslegung eines Geſetzes vorliege, ſondern ein Streit 
über die Ausübung bisher unbeſtrittener Geſetze, in den jeder 
Bürger der Stadt, in dem nur noch ein Fünkchen Bürgerſtun 
wohnt, hinein verflochten iſt. „Wir ſind Fremdlinge in un⸗ 
ſerm eigenen Hauſe, preisgegeben der Gunſt oder Ungunſt der 
K. Regierung“, ſagt Hr. Redner, „wird die Einmiſchung der 
Behörde, wie fie hier erfolgte, als gerechtfertigt erachtet.“ 

Königsberg, 30. Aug. [Wieder confiscirt.] Die 
Siocteahwlüſ ff hat die geſtrige Nummer der „Neuen Kgab. 
Stg.“ mit Beſchlag belegen laſſen Anlaß ſoll, wie die „K. 
5. Z.“ hört, die in dem Blatte abgedruckte Beſchwerdeſchrift 
des Hrn. Ober-Bürgermeiſters Geh. Ober⸗Reglerungsrath 
Kieſchke an den Miniſter des Innern in der bekannten Turn» 
haus angelegenheit gegeben haben. 

Zuſchrift an die Nedaction. 

Durch den Bau des Pfandleſhhauſes auf dem Wallplatze iſt die 
Wallſeite dieſes Platzes bei eintretender Dunkelheit nur mit Aengſten 
zu paſſiren, indem in der durch Aufſtellung von Baumaterialien an 
und für ſich beengten Paſſage eine totale Finfterniß herrſcht. Der 
Magiſtrat wird dringend erſucht, zur Vermeidung von Unglücks⸗ 
fällen für Beleuchtung der bezeichneten Paſſage geneigteft Sorge 
tragen zu wollen. Mehrere, denen ihr Leben lieb iſt. 

[Ei ee ] Die „Schl. Ztg.“ 
res lau. n runnenvergifter. e Ztg. 
ſchrebt! Wie traurige Folgen die Nichtbefolgung pollzeilicher An⸗ 
ordnungen in Zeiten einer Epidemle nach ſich ziehen kann, hat ein 
in der vergangenen Woche eingetretener eclatanter Fall zu Genüge 
bewieſen. Der Beſitzer des Haufes No. 45 auf der Tauentzienſtraße 
atte eine vor 6 Wochen an ihn ergangene Aufforderung, die über⸗ 
üllten Senkgruben ſeines Grundſtückes ſchleunigft räumen zu laſſen, 
dadurch zu umgehen geſucht, daß er auf dem benachbarten Bauhofe 
eine Grube ale en, den Inhalt der Kloake in dleſelbe hineinſchaf 
en und, um — polizeilichen Beſtrafung zu entgehen, leicht mit 
Ei bedecken ließ. Ert als auf dem genannten Grundſtücke in der 
vorigen Woche eine große Anzahl von Cholera ⸗Todesfällen mit ra. 
pidem Verlaufe vorkam, wurde die Behörde aufmerkſam und das 
gewiſſenlofe Verfahren des Hausbeſitzers kam aus Tageslicht. In 
unmittelbarer Nähe der neugeſchaffenen Grube befindet ſich nämlich 
der Brunnen, aus dem die Bewohner jenes Hauſes ihr Trinkwaſſer 
ſchöpfen, und eine genaue Unterſuchung hat, leider zu ſpät, ergeben, 
daß die verweſenden Beſtandtheile der Kloake ſicz dem Waſſer mit⸗ 
dere 07 dadurch u 5 der 5 ri ur 
er en Weiſe Vorſchub geleiſtet worden war. Man ſpr on 
16 Ka in u 5 A 
Börfen:Dep 
Berlin, 30, 


Renal 1 — 724 
rungspr . 
a geh 4 69 


eſchen der Danziger eitun 8 
agel Aufgegeben 2 bt 12 Tine 
etzter Ert. Lester Ers. 


Oſtpr. 34% Pfandbr. 79 79 
Er 34 do. 7676 
do. 4% do. 


„Oct. . 58H |. 68% Lombarden ... 100101 
Neil ao, j 111 114 Oeſtr. National- Anl.. 53 544 
Spiritus Auguſt . 22% | 223 Ruſſ. Banknoten ... 835 83 
5% Pr. Ante e. . 102% | 102% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 1125 112 
4% do. 97 115 meine vn 16271 

taatsſchuldſch .. 85 Wechſelcours London . — (64 
a EN aan: ſehr lebhaft. 


i b. ft. Auguft 5400 Pfund 157 3 4 
Acer Br 106 Gd. dr Lee 1473 We, 147 Gd. , Herbst 
142 Br., 1 Moggen loco ah auf Termine beſſer. 
Auguft 5000 Pfund 108 Br., 104 6 Ang.⸗Seyt. 102 Br., 


Dampfer „ 


Rübſen r 4320% 2 564-573. 
Raps, r 4320 % e 540 564. * 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 30. Auguft. Bahnprelke. 

Weizen bunt, hellbunt, hodbunt und feinglaſig 122/23 
—127/128 —130/%2 C. von 103/105 108/113 116/120 f 
IM vor 857. N 

sgen 115/6 —118/ — 120/22 — 124/ 4 von 70/72 
154/76 — 761% 178 — 80 % de 81% . 

Erbſen 70- 80/85 = für Kochwaare. ö 

Gerſte, kleine friſche 99/100 102/104—106/108# von 50/51 
—52/53—54/55 9% d 12%. f 

Hafer ohne Zufuhr. 

Räbſen und Rapps 85/90—-92½/5 % Ya 72 (. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide » Harfe Wetter: veränderlich. Wind: SW. 
Wetzen unbeachtet. Mütſam wurden 40 Laſten verkauft, dar⸗ 
unter einige friſche Partien in guter, geſunder und trockener 
Qualität. Bezahlt für bunt alt 127% x 618; 1297 
632%; friſch hellbunt 124/54. . 635; 128% 2 645; 
130/14 72 675 Ne 5100 %. — Roggen unverändert; alt 
120% g. 437% ; fiiſch 118 9% 2 456; 119/20 % 2 450 
120/178, . 462; 122 & Fe 468; 124% Je. 483 Nr 
45 5 nale de 5 Oelſaaten feſt. Nübſei in 
guter Qualität 94, 95½½ , Rapps 93 . 724 be 2 
— Spiritus nicht gehandelt. * 75 00 u 

Aonigsberg, 29. Aug, (K. H. Z.) Weizen bochbunter 
„ur 659 95/112 Gr Br., bunter 90/107 5 5 —.— 
90/107 V Br. — Roggen loco de 80 73/85 In, Br., dur 
117 78 Gr b., 12/1 ½ 81 c bi, de Aug, 86 %, Be, 
84 % Gd., r Sept. Oct. 70 ½ c Br., 69% Gr Gd., 
der Frühj. 65 , Gd. — Gerſte % 7 große 55/68 Ar 
Br., kleine 55/68 6 Br. — Hafer % 507% 38/2 . Bt. 
— Leinfagt r 70% fein 80/90 Hs Br., mittel 60—80 Ynin 
Br., ordinäre 35/55 e Br. — Rübſaat 272% 70/96 . 
Br., 76/94 % bz., 40-94 6% bz. — Leinöl obne Faß 3, 
R de Fr Br. — Rüböl ohne Faß 11% % Ya er Br. — 
Rübkuchen 62 9 Br. — Spiritus loco ohne Faß 23 % a 
Br., 23¼ A Gd., Yar Aug. ohne Faß 23 ½% Br., 23 ½ 
n Gb., der Sept. ohne Faß 23% e Br., 3% Gd. 

Berlim, 29. Auguſt. Beizen Nr 2100 loc 75 — 94 
nach Qual., gelb galiz. 78 , fein gelb märk. 87. bz., 
2 2000 % dr Aug.⸗ Sept. 74 % bz. — Roggen er 20007 
loco 63—67 % nach Qual. bz., der Sept.⸗Ock. 5958 ½ Ra 
bz. — Gerſte 7 17508 loco 44—49 & nach Qual. Gas 
fer der 12008 loco 27—30 % nach Qual, 27— 29 % bz.— 
Erbſen d 2250“ Kochwaare 60-68 R nach Qual., Fut⸗ 
terwaare do. — Wivterrübfen 82 und 82%, A frei hier bz. 
— Rübzl loco % 100 * ohne Faß 11% . Br. — Leinbl 
loco 13½ . — Spiritus der 8000 J loco ohne Faß 23%, 
—7 Rd, ab Speicher 23% % % bz. — Mehl. Weizen 
mehl Nr. 0. 5 ½ — 5½ , Nr. 0. A. 1. 57 5 ½ %, 


Roggenmehl Nr. 0. 4% — 4% , Ni. O. u. 1. 4% — 4 


n bez. ur E. unverſteuert. 


5 Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 29. Aug. 1867. Wind: Norden. 
Angekommen: Gregory, Rapid, Peterhead, Heringe. Jones, 
Dorethy u. Mary, Stralſund, Ballaſt. 
Geſegelt: Meyer, Ondine (SD.), Amſterdam, Getreſde- v. 
ET Udo Fredrick Delfzyl; Raſch, Johanna, Portsmouth, beide 
mit Holz. g 
Retournirt: Zielke, Princeß Victoria. 
— . Asten, Gemen 
25 225 5 se 2 cimsby, Kohlen. 
orn, 29. Augu = erſtand: 3 Fuß 3 
Wind: Nordweſt. — Wetter: klar und ſchön. a 
tromauf: 


S 

Von Danzig nach Warſchau: 5 

Cement. Preuß, E. A. Auen e SU e. 
Heringe. Paruczewskl, 


ſchmidis S., u. 
Kwiatkowski, 


Derf,, 
dach, B. H. Panßer, Schilka u. Co, und Andere, Soda, Fenſter⸗ 
glas, Harz ꝛc. 


Von Danzig nach Brzese Litewski: Frede, Boehm u. Co., 
Heringe. 


Boehlke, B. 


fällige Weſtindiendampfer in Hurſt⸗Laftle angekommen. — Stellen. 
weiſe Regen. 2 

i I, 29. Aug. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
8000 Ballen Umfag, Träger Markt. Middling Amerſkanſſche. 10%, 
middling Orleans 108, fair SAT good middlingfalr Ohol⸗ Derſ., Dieſ., do., do., 
lerah 7, Vengal 62, good fair Bengal 63, Smyrna 73, Oomra 77, Kraeuſel, Dleſ., do., do., 22 55 do. 
Pernam 10%, i ir 23 20 do. 

. Aug. Rüböl 7 Auguſt 98,00, 7 Sepl.⸗Decbr. f ; 

e 99,50. Mehl 7 00. daft 81,75, Jar Sept. €» 1050 Ste. F 3 L. "Gap RER OT 


Von Danzig (Beftimmungdort unbekannt): Mattheſtus (für N 
Kohlen. Wille 12 ſich), her f; 


Stroma: L. Shi. 
Meyer, Donſmirskl u. Kalkſtein, Wloclamek, Unbeſtimmt, on 13 
; o. 


ſprochenen Genehmigung des Magiſtrats an den Antragſteller 
darauf hingewieſen 8 iſt, daß dieſelbe obne Rückſicht auf 
eine politiſche Parteiſtellung ertheilt wird. Die Verſammlung 
zollt nach dem Vortrage der Beſchwerdeſchrift derſelben ein⸗ 
immigen Beifall. Der Hr. Oberpräſident hat derſelben aber 
einen Beifall nicht gezollt, er hält die Negiernngeberfügung 


Beſſin, Creditbank Thorn, do., do., 
nad leder Richtung hin für ſachg⸗mäß, er ſieht in der Ger 


wäbrung des T i zerliche Bezünſtigung eines | 99, 00, er Jan. Apt 6 e . 
h urnhauſes eine „bedauerliche Bezünſtigung : 50. Spiritus der Auzuft 67, 8 8 \ 
ab, Staateregierung notorifch feindſelig ansgelprogenen Unter» Denz dag. (Schluß courſe.) 3 7 Rente 69, 55 — Fug el Unbeftimmt, 2 L. Rg. 28 L. Haf., 2 L. Erbſ. 


nehmens“ und behauptet, die K. Regierung ſei zu der Noth⸗ 
wendigkeit gedrängt worden, von dem ihr zuſtehenden Auf⸗ 

tsrechte über ftädtiſches Eigenthum Gebrauch zu machen. 
Der Hr. Oberbärgermeiſter hat ſich hierauf an den Hrn. Mi⸗ 
niſter des Innern Beſchwerde führend gewandt, die Beſchwerde⸗ 
crift, auf welche bisher ein Beſcheid noch nicht eingegangen 


— 69 30. Itallenſſche 5 % Rente 48 85. 3% Spanier —. 

12 8 le = rn Staatd-Eiienbahn-Artien 477,50, Credit⸗ 

Moblller-Actien 297,50, Lombardiſche Eifenbapn, Actien 377, 50, 

Defterreichiiche Anleihe de 1865 330, 00 pr. opt. 635 Vereln. St. 

I. 1832 (ungeſtempelt) 83}. — Unruhig. Conſols von Mittags 
Uh 


det. 
Uu waren 8 629. Aug. Petroleum, raff, Type weiß, 45 $rch, 


Jaton, Drediger, Brock, Danzig, Drediger, 2330 St. w. H. 
Goldberg, S. Halberftadt, Usciluf, do., 700 St. h. H., 800 St. w. 
H., 288 L. Bohlen, 25 L. Faßh. 


Verantwortlicher Redacteur: F. Ridert in Danzig 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Varrqm! 


Antwerpen, 29. Aug. 


„wurde unter großer Acclamation der Verſammlung in ex- 273]: ehem. er 
tenso orgelefen. Bebe e e 2 . anger. Bo , Faser bre. Wind 17 Weiter, 
dung der ergangenen Verfügung, ſondern auch, daß de . . irungen am 30. Au 8 ] Par. . ; 
F ase . ie ee ne n f E30] e 
mit a rd, er . g 7597 45 a 5 
licher Wei die e 15 ir der K. Regierung notoriſch l Roggen 2 4107 friſcher 112/207 2 459, 122.9 2 468. 2 358 . 175 | W. flau, trübe. 
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5 8 Dividende pie 1800. Preußiſche So 7 Kur⸗ u. N.-Rentenbr. 5 90 bz Wechſel⸗Caurs vo 29. pe 
Berliner Fonds-Börse vom 29. August. ordb. egg ; 1955 ng a kiſche Fonds one Rene 5.91 hi chſel⸗Cours v m 29. Auguſt 
:... ̃ ͤ — 3 1925 enſche + 2 N 
1 1 41647 b Freiwill. Anl. 4 975 b 5 ä 0 Amſterdam kurz 25143 8 
. Eiſenbahn⸗Artien. 8 1 N 4 100 4120 % et hg 1859 6 1034 15 de 15 . 5 2 a ee 
0 Abende pro 1866. „ |3f. Oppeln Teng R 5 bi zes 50/52 |4 | 894 bz Hamburg Ei 4 33 75 4 
achen⸗Düſſelderf 4/1%/ —. — Kheiniſche 1175 bi . 5 150 
— b g de. 1 London 3 Mon. 2 6 24 Ez 
e a ( 102 0 begaben 9 1 B ee 
Belle A i Nuff. Eisenbahn 5 15 5 de. 1887 4% 5 de. 1 dhe 4 65 b. 5. 5. 81 b; 
Berlin. On 0 1 le Sintern Bh f 1040 8 Saat P 4 351 . de. Br — 05 ae e * 
Berli 1 2135 1 B 3 „110 B.Staats-Pr.-Anl. 1351122% 63 de onfe 4 687 bz eipzig 4.8 
U end Meadörz. e 41 bi Thüringer 7 1251 G, Kur u. N. Schld 8 0% b do. 1864r Looſe — 425 bz u G do. 2 Mon. 3 994 @ 
ai Biettin 6 89 0 Berl, Stadt ll. ö 10f % Su. b. Stg. 0 Mk 6 & Faun 358 m. 5 58 @ 
H 4 134% © — n 47 98 B Ku be. ann. e Ma ie | 907 bi 
„H. N. 4 2 „engl. 4 0 
HE ber en dente de ge, , i , e mundi 1 Mi: 
age 101 bz 
. 4 6 913 9 Dividende 12 | 1 45 1485 G Gold⸗ und Papier Ib 
5 65 Preis. Kaufe en 1 419 8 und Papiergeld. 
1034 1487 G erlin. ara 51 4 94 © Fr. B. m. R. 993 b; Napol. 5 15 
30 454 2 e eee «ohne x 1 Ae l 
71 4 195% 65 Königsberg "ho; er D BE h 8 
Ar 8 9 i Wade, 1 100 Baden! 55 Dolle 90 1 0 95 22 20 8 5 
ic. Comm.: U . u 2 8 0 D Silber 
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Defterreich. Credit ⸗ 5 I bz u D. 


gr Langgaſſe 


Carlshaller Viebſalz⸗Leckſteine, 


Sr 3 Uhr e ſtarb nach ku — 
Leiden unſers einzige Tochter Ida im e 
vollendeten 10. Lebensj. Theilneh en Freun. 
den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen An⸗ 

zeige guitgeibeilt. 
Beerdigung Sonntag, den 1. September, 
früh © ud auf dem St.⸗Catharinen⸗Kirchhof. 
Danzig, den 30. Auguſt 1867. 
Schiuldt, Bahnmeiſt er nebſt Frau. 


Am 5. September d. J. 
Füllenmarkt in Marien⸗ 
werder. (5470) 


So eben empfing 00 Sorten 


schreib. oncep 


Slate ut 8 Conceptpapier 
ren Canzleipapier 
s * 


1. 


nnonce 
A drechsler Schulz 5 No. 4411 1 1. 
175 Zeitung vorläufig die Nachricht, 
ich durch die König l. Staats: 
Auwaltſcha 775 gegen rei en Zah No 
— u. daß i re die Analyſe 
onen, Wed einaleolleginnts zu 
Bonlasbera darthun werde, daß der von 
2. A räſervativ⸗Cholexa- 
f en r v. Dr. Witgotzki keine 
10 dlichen Stoffe enthält, fon: 
dern nur ein bei dieſer Epidemie 
wohlthnendes n iſt. 


ranz Feichtmayer, Lan (5507) 


Mein 
Möbel-, Spiegel-& Polsterwnaren-Magazin 
det ſich nicht mehr 2 No. 11, ſon⸗ 
F deaf. Bio. 2 Abt der 250 
a 


1. 35 


2 bis 14. Septbr. d. J. 


Be der letzten und Hauptllaſſe der 
73 es en 600 Haupttreffer IP 


red 


Thlr. 
0 . au 55 
0 „e r in e 5 


Bernh. Tobias, 
| 


. Loewenstein, Langgaſſe 


Mahlmühlen, Preſſen, 


er Elbſtraße No. 2 
tona b. Hamburg. 


| ) Auswärtige n prompt aus⸗ . 


Beit 1 amtliche Biehungälite, grati 


a 
i Gewinnen von ev. 
. 
% 


—  Königl. Preuß. 
Landes⸗ „Lotterie⸗Looſe, 


Ziehung 3. Klaſſe am 10, II., 12. September 
e 
3 , Alles auf eren ub 


D 


Nr 222 


Fe Einſendung de oder Poſtvor⸗ 
0 


5 Wolff H. Kalischer 


6438) in Thorn, Breiteſtraße No. 440. 


FF 
nd: 10 wir die öffentliche eig 
1 er engen 
5 1 Hu durch be en . „ "Se 
vleraliqneur, gekauft v. Hrn. Weich 
No. 83, der Peter An: 
ton Olfen, Stenermann auf dem in O6 
Mercur, von der Cholera, die er in D 
arrhoe, Erbrechen u. Krämpfen im hö 
ſten Grade hatte, nur allein diefe ſchreckli 
Cholera überwunden hatte. Al 1 Hr 
ache zufolge bringe ich ihn ſelbſt zur Pflege 
nach dem St. Rarientrantenbaufe. Dieſes kann 
1 Be emäß bezeugen. Danzi 9517 a 


30. Au 
ea Zimmer, Karpfenfeigen 1 122 
Gleichfalls können es bezeugen der Schiffe: 
capitain Hendrichs, Jonas Carlſen, Steuer⸗ 
mann, fern. Noſalie Krätz. 


Gegen Cholera 


nd die ſeit einer Reihe von Jahren rühmlichſt 
ewährten 
Friſtrow'ſchen 


Pra ervativ⸗Mittel 


nicht dringen genug zu empfehlen und befindet 
ſich das Depot Jip Danzig nur allein bei 


bert Neumann, 
648) Langenmarkt No. 38. 


AB, 


VER 


pr. 18 St. ca. 1 Ctr. à 13 , 


do. loſes Viehſalz, BEE 


in größter Auswahl und 558 2 5 zu Pl 7 


macht bei günstiger Witterung Sonntag, d. 
fahrt im diesem Jahre nach Zoppot, Rut 
Abfahrt vom Johannistbore Morgens 8 Uhr, 
Rückfahrt von Putzig Nachmittags 4 Uhr, 
Rückfahrt von Zoppot Abends 7% Uhr, 


Das Passagiergeld beträgt: 


von Danzig nach Putzig und zurück 15 Sgr. 
von Zoppot nach Putzig und zurück 10 Sgr. 
von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 


Treppen, Fenſter, Ballen, Grabtreuze und Gitter ꝛc, ſowie 
rr!!! ß T—T—K—T—T—F—T—T—T—T—T—TTT—T—TPTPTTPTTTPTTT——T————————— 


Königlich Preußziſche Landes⸗Lotterie 
Hannover. 
Haupt- und Schlußziehung vom 2. bis 14. September d. J. 
Es find im Ganzen hierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, 
c ne, je bete e werden wüen; ber kee Gem 
2c. — 
inal⸗Loos koſtet Tblr. 7. 15 Sg — 1 3 

5 gegen, Einſendung des Betrages. Berloofungsplan 0 — 5 
Man beliebe ſich balbigit Direct zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 
Banks und Wechſelgeſchäft in Frankfurt am Main. 
———..— 


Furl Sign: | IE 


vierte u. letzte diesjährige Gesellschafts-Reise < 


nach Paris 


verlässt schon Dienstag, den 3. September, früh 8 Uhr Berlin. Einige Theilnebmer- 
Karten und Programme sind noch zu haben bei 


t-&Postpapiere 


(5219) 
von 


I. J. E 5 Sr pro Rieß 51 


0 ar weiß. eee een 2 1. 33 
Quartpoſtpapier⸗ 


Louis Lewensohn aus Berlin, 


5 1. 20 8 5 


Langgaſſe 1. 


NB. Sämmtliche Papiere werden auf Verlangen gratis mit jeder beliebigen Firma 
geſtempelt, und auswärtige Aufträge gegen Poſtvorſchuß ſofort effectuirt. 


Das Dampfboot, Schwan“ 


1. Septbr., die letzte Vergnügungs- 
zau und Putzig, 


Alex. Gibsone. 


Mäſchinen⸗ ananfult und Eifengieferei 
Netke & Mitzlaff in Elbing 


liefert: 
Dampfſchiffe, Bagger Dampfmaſchinen = Keſſel, Locomobilen, Pumpen, n 
A t 0 oſen Latrinenrein ung, 
dWgtaübten, Nestes reunereien und Ba Ro bee Guse Kühlſchiffe, eiſerne 


[4738] 


Entwäſſerungs⸗Anlagen, Schneide⸗ und 


ußwaaren aller Art. 


r. — ein halbes Thlr. 15. — und 


1 

X 

wovon 5,100 Looſe mit f 
00, 3000, 2000, 20 mal 

X 

1 

8 


Carl Stangen, 


Berlin, Taubenst. No. 43, 2 den, vorn.) 


Auſtaltr- h Auſtalt 
Constantin Ziemssen, 


1 Langgafie No. 55, 
empfiehlt ſich zur geneigten Benutzung. 


0 Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günftigften Be 
dingungen können mit jedem Tage begonnen werden. 


Möglichſt großaſſortirtes Muſikalien⸗Verkaufs⸗Lager. 


— — — 
— — na ER 


Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung, 


Er — — 


25 Se, 
offerirt die Haupt⸗Niederlage von 


Rud. Malzahn, 6295) Schablonen en gros U. en détail 


jım Echtzeichnen der Wäſche, gegen Garantie des 


Dante San Langenmarkt No. 22. 1 3 allen ea 
etroleum, aller: ten, ufter in allen attungen, nſätze, 
afjerhelles F. Petroleum, aller: Eden, Verſchnürungen zum Su, Auch we 


eintte Qualität, empfiehlt 
quartweiſe, ſowie im Abonne⸗ 
ent, billigſt (5509) 


Schwabe, 


u 47 und Breites Thor 134, 


Yen 3 unlerer direct von Schottland hier 1 
treſſenen Ladung offeriren wir feinen halt⸗ 


bu Matjeösgering 


vom Juui⸗ Fange. 


. Bochm & 00. 


riınn Ementhaler-, deutschen 

Schweizer-, grünen Kräuter-, 

Parmesan-, alten fetten Limbur- 
nn u. . empfiehlt 


den kleine ganze Namen à Städ 5 Ar: gefertigt, 
ein Käſtchen mit Alphabet, Nummern, Sinfel u. 
dp e von 8 Hr an, ein Buchſtabe 6 A, das 
Dupend 24 Au ıc. ıc. 
Für Kaufleute 
Buchſtaben zum Sign. p b. zu 13 Zoll, größere 
eichen, Schriften und Adreſſen auf Beſtellung, 
ee 1 von 1 & an, mit ae 
tempel zum Selbſtfärben n St. v. 4 % an, 
heraldiſche Namen 
werden nachgewieſen, ſowie Wappen und Bud 
ſtaben in Steinen und Metall gefertigt, auch in 
Gemälden ausgeführt. 
G. Noack, altd. gen. 1 aus Berlin, 
Commandantenſtr. No. 36. 
Stand: Langebuden 9 20, va e am Quer: 


Einen en Tr 
* Schubert, 


Hundegasse No. 15. Portland⸗Cement 


E Damit. möblirtes Zimmer ift an einen an | Kanne, um zu een um Fabrikypreiſe. 
ftänd. jungen Mann hg zu verm. 3. Damm 9. J. E. ul, 3 Damm No. 9. 


vorzüglich, „gute norwegiſche große (Kauf 
V manns) ⸗Fettheringe find in 488 
Quantitäten zu haben am I 
„ n „ 


( 
Eine Partie neue u. feite eifenbändige 
halbe Rheinwein⸗ Stücke, 


ca. 600 Quart Inhalt, ſowie andere gut erhal 
tene leere Gebinde, find Räumungs ha ber, un 


zu haben 
Hundegaſſe No. 1 


Guten Futterhafer, 


offeriren 


Haaselau & Stobbe. 


Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Ge 
G. F. Berekholtz. Danzig. 


7 M tt E * 
Natten, aten, ben, Wanzen e ner 


gründlich. Auch empf. 
2 Ales n de. c. 
— eyling sen 
Aisch ergaſſe No. 26. 


Wanzentinctur, 5100 
Kais. K app. Kammerjäger, 


Stimmzettel für den 
von den vereinigten Li⸗ 
beralen aufgeſtellten Candidaten 
Kreisrichter Lesse find unent⸗ 
nd zu . Ketterhager⸗ 
gaſſe N 


Die liberalen Wähler werden 
gebeten, ihre Stimmen morgen, 


möglichſt in den Vormittags⸗ 
Stunden von 10 bis 2 Uhr ab⸗ 
zugeben. 
er unbekannte ae der Ladung Giien 
von Maquel & Clauß, Grangemouth 
verladen per „Guiding Star“ wird erſucht, ſich 
ſofort ſofort zu melden bei (5523 
Storrer & m 


-. „gebraudte 


polnische Getreideſücke 


27. Schffl. Inhalt a 53 „ jo wie faſt neue 

Plane ne 28 A 3 ſind zu dien bei 
Julins Retzlaff, Fischmarkt No. 15. 

Auswärtige Aufträge werden beſtens ausgeführt. 


Die hi Sendung 


Herbſt⸗Hüte 


6471) erhielt 


| Maria Wetzel 


T hr" Di 


* Gummi- egen 


größtes Lager am hieſigen Plage, iſt wie⸗ 
derum durch neue Zuſendung in allen 
Größen aſſortirt, die bun bekannten en 5400 
Preiſen beſtens empfiehlt 
N "Morgenstern, 
Langgaſſe No. 2. 
NB. Die beſtellten Regen⸗Radmäntel 
(obne Aermel) ſind ebenfalls angekommen, 
die von den geehrten Beſtellern in Em⸗ 


2 ca air werden können. 


Das 
Der Placements-Burean, 
ggenpfuhl No 22 
empfiehlt ſich leg ng, Herren und Damen 
— — a, in jeder beliebigen W > 
zuw 


Nb. egen gase. Haage Ser 2 
men werden 2 * 3 nach Qualification 
vermittelt. ianowski. 


Ei tüchtiger (ein tihtiger Ubrmachergebiffe 
findet e Beſchäftigung 


idt, 
lbrmaber: in Pr. Stargardt. 
Ei junger Mann (möglichſt von ee 
der die ker org erlernen will, ein 


Das ere — der on 


e e elbft 0 e 

e ES c werd. erbel unter Be — 
der Exped. d eſ. 

in tüchtiger atertaliſt, er auch einige Kennt⸗ 


niſſe von Buchführung und eine gute Hand⸗ 
ſchrift hat, wird 18 engagiren geſucht. Selbſt⸗ 
Herde Adreſſen unter Beifuͤgung der Zeug⸗ 
niß⸗Copien erbittet man franco B. M. Marien⸗ 
burg, xoste restante. (5412) 
Ein Hauslehrer, Schul⸗ oder Pre⸗ 
digtamts⸗Candidat, wird für 2 Kna⸗ 
ben zum 1. Octeber e. geſucht. Adreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 5493. 
rundlichen und leicht tabliben, bed etwas an 
geſchrittenen Schülern d Auswah 
ſchmackvoller und anfpreheiber‘ hut Le 
eſſant gemachten Klavierunterricht ertheilt 
4 . ne 16 Ir Wirte. de Faber Tor 
in tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpector ndet ſo⸗ 
Ei fort eine Stelle bei dem Mittergutsbeſitzer 
Buſch zu Groß Maif ſow bei Lauenbur 
ine geprüfte erfahrene katholiſche Erzieherin 
ſucht zum 1. October eine andere Stelle. 
Dieſelbe ſieht weniger auf großes Gehalt als 
auf eine nicht zu große Zahl Zöglinge und eine 
Bine Behandlung. Reflectanten hierauf wer⸗ 
en um ihre Adreſſen unter v. F. L. ht 
poste restante franco gebeten. 
Ei; Erzieherin wünſcht zu October eine Su 1 
Näheres Gr. Krämergaſſe No. 4 
tebsmarkt No. 6, an der ee m 2 
gut möbl. Zimmer er zu vermiethen. (5500) 


Seebad Zoppot. 


Sonnjag, V 1. Septbr., 


= adefeſt 
im feſtlich decorirten Badefef Coneert aus- 


250 von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grena dier⸗ 
gts. No. 4. Abends brillante Garteube⸗ 
leuchtung und großes Feuerwerk, ausge⸗ 
führt von dem Feuerwerker Hrn. Behrend. 
Entree 5 E Anfang 4 Uhr. 
6518) Bu 


Selonke’s 


tablissement, 
Sonnabend, 31. Auguſt: Auftreten der 
Leipziger Quartett: und oupletſäuger⸗ 
Geſellſchaft, fo wie ſämmtlicher engagir⸗ 
ten Künſtler und der von Weber ſchen 
Kapelle. Anf. 6 Uhr. Entree wie gewö 


Victoria-Theater zu Danzig. 
rode Damen, Drieinek-Vuſtpie — 5 2 


zügen von K. Görlitz. 


Dru und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Darzig. 


— 


